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GAIMH Tagung Februar 2011 in Wien:  
Was Kinder (über)leben lässt. Die Liebe als Wirkfaktor in der frühen Kindheit 
 
Call for Papers / abstract für Workshop 
 
Developmental Parenting – entwicklungsförderliches Elternverhalten. 
Ein Modell zur „Operationalisierung“ des Wirkfaktors Liebe in der frühen Kindheit 
 
Im Workshop werden das Modell des Developmental Parenting und seine Grundlagen 
vorgestellt und diskutiert: 

1. Was bedeutet Developmental Parenting? 
2. Developmental Parenting: wissenschaftliche Evidenz? 
3. Was erleichtert Developmental Parenting? 
4. Attitude, Behaviors, Content: ABC von Developmental Parenting 
5. Die Praxis 

 
Das Modell des Developmental Parenting wurde von Roggman, Boyce und Innocenti (2008) 
vor dem Hintergrund vielfältiger wissenschaftlicher Erkenntnisse aus der Evaluation von 
Hausbesuchsprogrammen in den USA entwickelt.  
Developmental Parenting beschreibt jene elterlichen Verhaltensweisen, Eltern-Kind-
Interaktionen, Erfahrungen, Gelegenheiten und Umgebungen, die sich langfristig positiv auf 
die sozial-emotionale, kognitive und sprachliche Entwicklung von Kindern auswirken. 
Die Inhalte des Developmental Parenting, die dem Ansatz zugrunde liegende Haltung und 
das darin begründete Verhalten von Fachpersonen erweitern das Spektrum an 
Möglichkeiten, elterliche Kompetenz im Frühbereich zu unterstützen und zur Entfaltung zu 
bringen. 
Ziel von Developmental Parenting ist, dass Mütter, Väter und andere Bezugspersonen, z.B. 
in der Tagesbetreuung, die ihnen anvertrauten Säuglinge und Kleinstkinder förderlich 
begleiten und bewusst zum Gelingen ihrer Entwicklung beitragen können. 
 
Überall, wo Eltern mit ihren Kindern direkt interagieren, kann das Modell des Developmental 
Parenting den Fachpersonen Orientierung in ihrem Handeln bieten. 
Das Modell eignet sich überdies als Raster, mit dem bestehende Ansätze von 
Hausbesuchsprogrammen und von offenen und strukturierten Elternbildungsangeboten im 
Frühbereich unter die Lupe genommen, differenziert und weiterentwickelt werden können. 
Last but not least bietet sich die Auseinandersetzung mit Developmental Parenting auch in 
der Aus- und Fortbildung von Personen an, die im Bereich der Betreuung, Bildung und 
Erziehung von Säuglingen und Kleinstkindern tätig sind. 
 
 
 
Kathrin Keller-Schuhmacher 
Basel, den 15. Oktober 2010 
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Anhang I Kurzcurriculum 
 
Kathrin Keller-Schuhmacher 
dipl. chem., lic. phil., Psychologin FSP,  
Co-Leiterin F-NETZNordwestschweiz, Basel 
Verheiratet; zwei erwachsene Kinder und ein Enkelkind. 
 

Seit über 30 Jahren in der Arbeit mit Müttern, Vätern, Säuglingen und Kleinkindern und in der 
entsprechenden Aus- und Fortbildung von Fachpersonen in der Begleitung tätig.  

1992 – 1994 Koordinatorin des Basellandschaftlichen Projektes „Prävention im Frühbereich“ 
und, in der Folge, im Auftrag der Gesundheitsförderung Baselland,  Erarbeitung eines 
Konzeptes zur Stärkung der Gesundheitsförderung im Frühbereich.  

1999 – 2004 Leiterin des Projektes „Gesundheitsförderung im Frühbereich“ im Kanton Basel-
Landschaft. In dieser Funktion Mitglied der Regionalen Kinderschutzgruppe Gelterkinden 
und mitbeteiligt am Aufbau des Kindesschutzes im Kanton. Seit Januar 2005 Mitglied der 
kantonalen Kommission für Kindesschutz als Vertreterin der Anliegen des Frühbereichs  

Als Mitglied der GAIMH, Mitinitiantin der Arbeitsgruppe „Salutogenese“ (heute: AG 
„Entwicklungsbegleitung“); Koordination der Aktivitäten und der Entwicklung dieser 
Arbeitsgruppe; Mitarbeit bei der Erarbeitung der „Standards“ und des „Krippenpapiers“ der 
GAIMH; verantwortlich für Organisation von Regionaltreffen Frühbereich Nordwestschweiz/ 
Südwestdeutscher Raum in Basel. 

Nach Abschuss der Projektes Gesundheitsförderung im Frühbereich in Baselland im 2004, 
Gründung von F-NETZNordwestschweiz, zusammen mit Margrit Hungerbühler-Räber.  

F-NETZNordwestschweiz setzt sich vor dem Hintergrund aktueller wissenschaftlicher 
Erkenntnisse mit verschiedenen Aktivitäten und einem Angebot unterschiedlicher 
Dienstleistungen ausschliesslich für Anliegen des Frühbereichs ein 
 
Kontakt  
F-NetzNordwestschweiz, Thiersteinerallee 23, 4053 Basel, Tel. +41 61 723 85 42 
e-mail: info@f-netz.ch, www.f-netz.ch 
 
 
 
 

Kathrin Keller-Schuhmacher, Basel, den 15.10.2010 
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